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n" W für Gartenteiche und w*iher

t-*,'*-*-*-"---** **bnau*!:*anleitu
§OCllTt,{G üXYDATOft§§ erzeugen n*ch *inem pät*nti*rte* Verfahren normal** urd aktivlerten §au*rst*ff xnd

t§*g*{l damit wesenllic* zum VYchlb*finden dor Flsch* ihres G*u,ä***r* §ei. D+r aktivi*rte §auerst*ff baut Giftstsff* ab
*nd verhinderl b*i ausr*ichender Dosier*ng fäulnisbildung uxd lY*asertrübu*g" lnr lYi*ter arbeitet er s*lbst unter ein*r
g**ehl*exc.nen §i*decke zuverlässig weitor u*d bringt §au*rstaff bi* in d*n Bade*gr*nd, wo die Fisch* rib*rwintern.

§in OXYDAT*R arbeiiet mit der *XY§ATOR-Lösu*g {Wasserstoifper*xld H:Oe} als §auerstcflträger *nd dern
Katalyaatcr al* "**ei*rpumpe". Katalysat*ren halten m*hrere J**r* und müssen *r*t *r*etel werde*, wenn der*n
Aktiviiät d*utlich nachläcpt.

*§r §ÖCil?lNG OXYDATOR W gibt insgesamt so viel §auarstsff ab, wie i* 20.00S Liter Wasser gelost ist und rei*ht für
G*rt*nteiche bis ea. 4.000 Liter. Bei st*rker **laslung d*s 1iY*s*ers {rei*hliche Fült*r*ng, *tarke H*mur- cder
La*beinschwemmung) ader in größ*:en Teich*n bewirkt sr zwar *benfalls *ine groß* *ualitätsverbesss:u*g, *b*r ur:ter
Um*länden reicht dann die D*sierung nicht nrehr ausl unl insb*s*ndera das Auflr*i*n von Sehrrveb*algen zl yerhindcm.
1n *i*sern Fall* sollte ein weiteres Gerät *irrg*aetzt werd*:i.

§*r §axerstoffbedaf der L*bewesen in ihrem Gewäs*er ist *t"fi so höher, je hriher dis Wasse*emperatur ist. *i*s*r
G***tzmäßigk*it iolgt dio $auerstoffabgabo durch d** §ÖCljxNG üXY§ATüR, !ffährend *in* füll*ng im Wi*ter 4*5
M*nat* r*icht, kann sie bereits nach einem warrnen S*lrm*nnc**t aulgebra*chl sei*. Wann *achg*fülll werd*n nTuss,
s*h** sie dara*. dass der üXY$ATOR s*lbstständig a* dis Waese:*b*rfläch* aufgeschwamrfiärr ist.
Inb+triebn*hrä§

t" $*e *rhalten bei ihrera Zoo- cder Gariexf*chhändler di* §*CHTING OXYDATOR@,1ös,ung {siehe Taheile}. Nur
*'tit dieser L**ur:g kön*en wir den einwandfrei** B*tri*b si*es §ÖCHTING OXYDATOR@'s garantieren.

2. N*hmerr §ie den AcrSglasbehäIts aus dem Ker*:*ikbec**r und lösen Sie die §chraube. Füllen Si* di*, fiir lhren
Teich natwendige, CXYDATOR-Ltlsung (si*he Tab*ll*i in dan Behält*r urd geben die benöt§te Anzahl
K*t*lys*torerr hineu {siehe Tabelle * 1 Kätälysä:*r befifid*t sich bereit* im **h§lt*r, 2 Kata}ysat*ren li*gen }ase
ki). §ehälter §itte imm*r ganz voll füllenl

3" V*rs*hfi*ßen §ie d*n Behälter wieder mit der Verschlusecchra*be" §anaeh la**en Sie den nu* g*füllt*n §ehält*r
* äi*fül*öffn*ng nach unten * in den **hräg gehalten*n Ker*ryrikb*cher gleiterr.

4. Ziehsn §ie das rote Halteband dureh die betden L$eler des K*ramikbechers und vcrknüpfe* $ie di* beiden
§*d*n f**t miteinander. §o wird das Auf*chwimmen des g**amten §*räle* g*währl*ist*t, wenr: dieses ieer i*t
t}nd wi*d*r beftillt werd*n sall. $t*ilerr §ie nu* den OXYDAT*Q aufrecht auf dan Gru*d lhres §*rt*nteiche* {ixr
Wi*tä" bitte auf jeden Fall tiefer at* 50cmi. Er gilt nun §auerstofl an das Wasser ab, auch wenn die sshr feinen
§l*sch*n n*rmal*ftyeise nicht zu sehea sind"

§meueruns d*r Füllu*g
lst die Füll*ng verbraucht, schwimmt der gesamte OXYDA?§*. * eirrsehließlich K*ramikbecher * a* di*

Wa*ser*b*rfläche. V*rfahren §ie dann wieder *r*tspr**hend den Ar:weis*ngen in Punkl 1 - 4.
frfolgte die l*tate Füllung vor Novernb*r, *a sollte der *ehält*r vor der eigenttieh*n Eisbildu*g nochmais ganz

aufgeftiilt werd*n. §arnit wird eine Suts Sauerst*ffuerssrsuns während des ge*amlen Wi§:ers g*währleiutet rxd sin
Auf*teige* des Keramikbeehcrs *ntsr die Eisschicht vslind*rl, an der er zerbrecierr kon*t*. **z* hebe* §ie den
*XY*ATO* am Halt*ba*d, z.*. mit Hilfe eines *,echens, aus d*rn 1§eih*r.
Ächtu*g!

§*llt*n §i* *ine stärker kcfizentrisrte Lösung s*lb*t v*rdünn**, nehn:*n §ie dazu ausschließlich *estillieri*s !Yass*r"
Aufl*rden dürf** beim §inlüllen keine Fremdsts§e in den §ehälter gelangen, da so*st d1e loeung de*tabifi*iert u*d
*nk*ntrolliert arisgetrieb*n w*rden könnte.

lst d*r §XY§ATOR aufgas*hwomr*en, $o bl*ibt er nur *twa 14.?age an d*r Was*srcberfläche. lnfaig* der tirgllcherr
Ternp*raturs*hwankungen fültt *r rich mit Teichwasser. §l*iht der *XYB§TOR ung*w**nlich lang* abgetalsrt, rnuss er,
z.B. wie cben beschrieb*n, aus dem Teich geholt warden. üer K*ftstst*ffbehältsr ist zu *ntleer*n und dann 2 bir §...*:al
x4.**!ve 'lS r*l§sr QXYDÄTOR- Löeuna a§*zuesüle§-Ebess* verfahren §ie, wenn der OXY*ATOR läng*re Zeit nisht
b**utzt w*rde. §ie k*ir:nen di* §pülflüssigk*it problemlos in den Ausg*ss *d*r in den Teich schütt*n.
§*€ für lhre ?*ic*gr§ße beaütigte Kombi*atias va* OXYDATü§-L§sung und Katalys.atoren entnehmrn §ie bitte der ?abdle.

Teishsrälle in Liter CXY§AI§*..
Lü,ot *g §%

üXY§ATOR.
Lössns 12%

bis 250 t Ketalymlor zu stark

250-5ü0 2 K*talysatar :u stark

5ü0-1ü00 zu sehwach 1 Katalysator

1000-2000 zu schwäch 2 Kataly:alor

2§00-40ü0 z* schwaeh 3 Katalysator

ür. rer. nat, K. §öchting Biotechnik Grnbll - wwlrr.oxydator.de - oxydator@t-online.de


